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Nr. 31 S. 940

Die langersehnten Ferientage sind gekommen. Der Menschenschwarm ergießt sich in die abgelegenen Bergtäler, und nun
wird gerupft und abgerissen was zu finden ist. - Es soll das ein Vergnügen sein und für Freude an der Natur sprechen

Facance*. La /o«/e en-oa/nt /e* i>a//ée* de no* montagne* er *an* me*«re, reoage, co«pe er déterre /er p/ante*.

Türkenbund. Die rosenroten, dunkelgepunkteten Blüten des Türkenbunds und der leuchtend
gelbe Frauenschuh mit den gelbbraunen Blütenblättern waren vor Jahren noch keine seltenen
Pflanzen. Heute ist es durch die Unvernunft der Menschen, die vandalisch Blumen aus-
rupfen und ausgraben, so weit gekommen. Wenn unsere Flora nicht unrettbar verarmen
soll, kann es nicht so weitergehen. Ein Glück ist's, daß Ernst Steiner mit Leuten vom S. A. C.

und Freiwilligen, den aktiven Naturschutz organi-
siert hat. Wir möchten auch darauf hinweisen, daß
wir unter den Rubriken «Gesetzlicher Pflanzen-
schütz» und «Wanderregel» unserer Wanderatlanten
diese naturschützlerischen Bestrebungen seit Jahren
unterstützen.

Le /i* martagon comme /e *a/>ot de Fén«* n'étaient
point jadi* der rareté* de noire //ore, »mm i/* *onf
en pa**e de /e devenir..., par /a /a«te der promene«r*
oanda/e* #«i déferrent /er oignon*. AL Lrnrt Steiner,
/er membre* d« C. M. 5. et nombre de tm/onfaire*
*'emp/oient dcf«e//emenf a «ne active act/on prat/-
<y«e de protect/on de /a nat«re.

Schade, sie sind schon welk, also weg damit.

«Z«t/ £//e* ront déjà fanée*...» Lamenta/de menfa/ité/

Fein war der Sommerausflug
unserer Gesellschaft! Gerade
vom Auto aus konnte man in
die Alpenrosen; es hatte so
viele,. und tiefrote Bränderli
dazwischen. So mühelos habe
ich noch nie pflücken können!

«A/eruei//e«*e notre expédition
de /'Tmica/e. On n'avait çw'à
rortir d« car po«r c«ei//ir der
rhododendron*. /«rte /a peine
de re /»airrer. Frai, on regret-
tait de ne po«uoir /er emporter
fO«*/» photo Guggenbilhl-Prisma

Photo Guggenbiihl-Prisma

«Pflückst du Blumen,
sei bescheiden»

Hast du schon daran gedacht, daß eine Blume sich auf-
baut aus Tausenden von Zellen, jede mit einer minimen
Quantität Lebenssubstanz, daß diese sich anordnen zu einer
formvollendeten, ausgeglichenen Gestalt, daß die Blüten, in
feine Farben abgetönt, mit gleißendem Nektar die Insekten
anlocken, die die Bestäubung und Fruchtbildung veran-
lassen, um das Leben ihrer Art zu erhalten?

Hast du schon daran gedacht, daß die Blumen, die unsere
Berge schmücken, Zeugen sind eines Geschehens, das älter
ist als das ganze Menschengeschlecht, daß sie erkennen
lassen, wie sich einstmals die Vegetationsdecke im von den
Eisströmen kahlgescheuerten Gebirge gebildet hat, wie diese

Pflanzen zum Teil als Einwanderer aus benachbarten Ge-

birgen, selbst aus dem Himalaja und Hochasien, in lang-
samer Wanderung und ebenso langsamem Abändern der
Formen in unsere Alpen gelangt sind und daß sich dieses
Geschehen an jeder Rutschhalde, an jedem Felsen im kleinen
und in kürzerer Zeit wiederholt? Muß es sein, daß Alpen-
rosen, Türkenbund, Schwertlilien haufenweise ausgerauft,
in Rucksäcke gepreßt und in dicken Bündeln auf Auto-
bänke verstaut werden? Kann der Frauenschuhstrauß auf
dem Wirtstisch den Gast erfreuen, wenn er weiß, daß
dadurch heimatliches Gut unrettbar verlorengeht?

Kann solches Schwelgen wirkliche Freude bereiten, wenn
dir zum Bewußtsein kommt, wie brutal du in das Natur-
geschehen eingegriffen hast? -ker.

Promeneur*, respectez /« y/ettr*
A/o«* /iwon* à /a méditation d« /ecte«r ce* photo* et /e«r* com-

mentaire*. Chac«n aime, a« co«r* d'«ne promenade, /aire «n gen-
ti/ ho«#«et et c'e*t cho*e norma/e, mai* de /à à a**emh/er de -oéri-
fah/e* moi**on*, à remp/ir *on *ac de montagne d'oignon*, d'accro-
cher à /a *e//e de *a hicyc/etfe o« a« g«idon de *a moto, d'énorme*
gerhe*, i/ y a «ne différence. Promene«r, ami de no* champ*, de

no* hoi*, de no* montagne* e**ape de /aire tien cet artic/e de /a /oi
de* *co«t*: «L'éc/aire«r e*t hon po«r /e* anima«x, i/ protège /e*

p/ante*-».
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Le* fanda/e* p«ni*. 7/ *«//Zt par/oi* d'«n awrti**ement, mai*
#«i pa**e o«tre,^«i porte
40 oignon* de *ahot* de
Fén«* o« «ne gerhe de
./00 /i* martagon *e foit
infliger «ne amende en
honne et d«e /orme.

Ist das nicht gerissen,
im Rucksack habe ich
noch dreimal mehr!

«Lt fa ce n'e*t rien, j'en
ai troi* foi* a«fant dan*
mon *ac/»
Photo Guggenbühl-Prisma

Hier werden ein paar Sammelfreudige angehalten. Manchmal
mag eine Warnung genügen. Wenn einer aber 40 Stück aus-
gegrabene Frauenschuh im Rucksack trägt oder Hunderte von
Türkenbundlilien, so ist ein Denkzettel in Form einer Polizei-
büße wirklich angezeigt.
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